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Mit der behinderung 'fertig werden' 77

Was habe ich als tetraplegikerin im thema 'wie leicht ist eine leichte behinderung' zu
suchen? Wenn ich von den meidzinischen, sozialen, psychologischen beurteilun-

gen absehe, steht das rein menschliche empfinden vor mir und dies mag jeden
behinderten in ähnlicherweise betreffen. Es liegt mir also fern, grenzen zwischen
einer leichten und einer schweren behinderung ziehen zu wollen. Eine leichte
behinderung ist unter umständen ohnhin nicht auf den ersten blick ersichtlich. Die

gefühle aber, das subjektive empfinden, betreffen sowohl mich, als auch eine/n
leichter behinderte/n. Je mehr wir uns in unseren alltäglichkeiten eingeschränkt
fühlen, umso behinderter kommen wir uns vor. Kommt aber ein behinderter ganz
ohne fremde hilfe zurecht, hat er sich doch mit vielen fragen und Problemen
auseinanderzusetzen. Um den prozess des akzeptierens, des integrierens seiner behinderung

in den alltag, kommt auch er nicht herum. Die 'leichte' behinderung kann für ihn

genau so einschneidend sein, wie für mich die lähmung meines ganzen körpers. Ein

umdenken sollte sich in diesen momenten in uns in gang setzen. Es nützt uns nämlich

gar nichts, wenn wir nur all jenen dingen nachtrauern, die wir nicht mehr oder nur
noch begrenzt tun können. Das suchen und streben sollte sich allmählich auf neue
möglichkeiten ausrichten. Dazu braucht es eine enorme innere bereitschaft und

Offenheit, ich weiss. Zuviele widerstände, aggressionen und ängste überlagern
noch das 'neuland'. Wenn wir aber versuchen, uns davon loszuschwimmen, können
wir auch mit einer behinderung, egal wie leicht oder schwer sie ist, positiv und sinnvoll

leben. Das heisst jedoch nicht, dass eine behinderung widerstandslos
angenommen werden soll. Im gegenteil, ich empfehle jedem, sich herausfordern zu

lassen, sich mit allen gefühlen, die unweigerlich kommen, auseinanderzusetzen.
Mit einer behinderung 'fertig werden' zu wollen, ist meines erachtens völlig falsch.

'Fertig werden' heisst für mich: Etwas beiseite schieben, nicht wahrhaben wollen,
verdrängen. Eine behinderung ist aber meistens irreparabel und eine Verdrängung
bringt nur weitere übel in form psychosomatischer Störungen mit sich. Mit einer
behinderung soll und kann man nicht einfach 'fertig werden', wir müssen lernen
damit umzugehen, damit zu leben. Und das ganz bewusst, ohne immer wieder auf

jene zu schielen, die es 'besser haben', die mehr tun und unternehmen können, es
sei denn, wir sehen dies als ansporn. Jeder von uns hat seine eigenen und persönlichen

fähigkeiten und die sollten wir entdecken, wahrnehmen und leben. Dies
scheint mir im leben jedes behinderten etwas vom wichtigsten.

Ruth Rieser, Triemlispital Zürich
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